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ZIELE DER STUDIE 
Internationalen Studierenden in Deutschland wird ein hohes Potenzial zugesprochen, den 
heimischen Arbeitsmarkt mit wichtigen Fachqualifikationen versorgen zu können. Für viele ist 
Deutschland mit seinen namhaften Hochschulen und angemessenen Studiengebühren zu einem 
beliebten Studienland geworden.  

Leipzig verzeichnete im Studienjahr 2017/2018 über 39.000 Studierende, wovon etwa 4.800 
ausländischer Herkunft waren. Die meisten davon studierten an der Universität Leipzig (Stadt 
Leipzig, 2018). Mit einer Quote von 12,1% ausländischer Studierender lag Leipzig knapp unter 
dem sächsischen, aber immer noch über dem bundesweiten Durchschnitt von 11,9% (DAAD, 
2016). 

Ziel der vorliegenden Studie ist es, eine Bewertung des Standortes Leipzig durch die 
ausländischen Studierenden zu realisieren. Dazu wurden die ausländischen Studierenden zu 
folgenden Standortfaktoren befragt: Arbeitsklima und Freizeitaktivitäten, soziales Wohlfühlen 
und Diskriminierung sowie Erfahrung mit Behörden. Zudem wurde die Zielgruppe gebeten, die 
Wahrscheinlichkeit und Dauer ihres Verbleibens in Deutschland bzw. in Leipzig nach dem 
Studienabschluss einzuschätzen.   

 

EINLEITUNG 
Die Stadt Leipzig hat sich regional in den letzten Jahren mit ihren knapp 600.000 Einwohnern 
wirtschaftlich stark positioniert. Laut dem Integriertem Stadtentwicklungskonzept „Leipzig 
2030“ aus dem Jahr 2017 ist Leipzig heute die am schnellsten wachsende Großstadt in 
Deutschland. Damit die Stadt ihr florierendes Wachstum aufrechterhält und ihre Position sowohl 
im regionalen als auch internationalen Kontext festigen kann, muss Leipzig weiter dafür sorgen, 
überregionale Unternehmen und internationale Arbeitskräfte anzuziehen. 

Ausländische Studierende in Leipzig sind nicht nur eine wichtige Quelle für qualifizierte 
Fachkräfte sondern bereichern darüber hinaus die Stadt kulturell und gesellschaftlich. Damit ist 
es eine wichtige Frage, ob ausländische Studierende nach dem Studium weiter in Leipzig bleiben 
wollen, an einen anderen Ort in Deutschland weiterziehen oder in ihre Heimat zurückkehren. 
Die Bleibequote der ausländischen Studierenden liegt bundesweit laut einer Studie des 
Sachverständigenrats deutscher Stiftungen für Integration und Migration (SVR, 2017) bei 69%. 
Tatsächlich gaben etwa 82% der Befragten der SVR-Studie an, in Deutschland nach dem Studium 
bleiben zu wollen. Eine Bleibeabsicht bedeutet natürlich nicht gleichsam einen direkten 
Übergang in den Arbeitsmarkt, denn nur etwa 55% der Hochschulabgänger der gleichen Studie, 
die in Deutschland geblieben sind, gingen einer Erwerbstätigkeit nach, die mindestens einer 
Halbzeitstelle entspricht. 

Welche Pläne die ausländischen Studierenden nach dem Studium haben, wie es ihnen in Leipzig 
geht und wie sie die Stadt wahrnehmen, wird im Folgenden dargelegt. 
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FORSCHUNGSMETHODIK 
Zur Durchführung der Befragung wurde ein Fragebogen entwickelt. Bei der Datenerhebung 
wurden zwei Methoden angewandt: die direkte und die indirekte (Online) Befragung. 

Indirekte (Online) Methode: Der Fragebogen wurde an die ausländischen Studierenden über 
das Internet versandt. Als Instrument der Datenerhebung wurde die Webseite soscisurvey.de 
ausgewählt, weil sie ein zuverlässiges Instrument zur Sammlung und Verarbeitung der Daten 
darstellt. Die Webseite ist vertrauenswürdig und befolgt strenge Maßnahmen zur Sicherstellung 
der Anonymität der Befragten und der gesammelten Daten.  

Direkte Methode: Die Probanden wurden persönlich angesprochen und der Fragebogen wurde 
ihnen zum eigenständigen Ausfüllen ausgehändigt.  

Insgesamt wurden die Daten von 217 ausländischen Studierenden in Leipzig erfasst. Die 
folgende Tabelle zeigt die Herkunft der Daten: 

 

Tabelle 1: Datenherkunft 

Datenherkunft Geschätzte Anzahl 
 Bekanntenkreis 40 

Rundmail an alle ausländischen Studierenden der Universität Leipzig 120 
in einer Veranstaltung des Uni-Career-Service 6 
Orientalisches Institut der Universität Leipzig 3 
Institut der Ethnologie der Universität Leipzig 8 
Hochschule für Grafik und Buchkunst 6 
persönliche Ansprache in der Mensa der Universität 16 
andere Kanäle 18 
Insgesamt 217 

davon EU-Studierende 51 
Nicht-EU-Studierende 166 

Quelle: Autor 

Für die weitere Analyse wurde im Rahmen dieser Studie der Fokus auf Nicht-EU-Studierende 
gelegt, da die Gruppe der EU-Studierenden viele Austausch-Studierende (Erasmus) beinhaltet, 
was die Stichprobe verzerren würde, weil diese nur eine relativ kurze Zeit in Leipzig verbringen 
(4-6 Monate) und ihre Intention zum Verbleib eher gering ist.  

Der Fragebogen war so aufgebaut, dass zuerst Fragen zur Verbleibeintention gestellt wurden. 
Danach wurden relevante Faktoren wie die deutschen Sprachkenntnisse, Kenntnisse von 
Bewerbungsverfahren, Zufriedenheit mit Leipzig als Arbeitsort und das Wohlfühlen in Leipzig 
erfragt. Zur Beurteilung der vorgegebenen Aussagen stand eine fünfstufige Likert-Skala zur 
Verfügung. Am Ende wurden demografische Daten anhand nominaler offener und 
geschlossener Fragen erfasst.  
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ERGEBNISSE DER BEFRAGUNG 
Im Folgenden werden die Ergebnisse der Befragung dargestellt. Insgesamt nahmen 166 
Studierende aus Nicht-EU-Staaten an der Befragung teil. 12% der Befragten kamen aus Europa, 
38,6% aus Asien, 34,3% aus Amerika und 10,2% aus afrikanischen Ländern. Die Genderverteilung 
war mit etwa 58% weiblichen Teilnehmerinnen und 42% männlichen Teilnehmern relativ 
ausgeglichen. 

Zu der Zeit der Befragung lebten etwa 65% der Befragten für kürzer als 2 Jahre in Deutschland. 
Ein gutes Viertel studierte noch im Bachelor und etwa die Hälfte im Master. Der Rest der 
Befragten umfasste Diplomstudierende oder Promovierende. Die Studienrichtungen sind in der 
folgenden Abbildung dargestellt. 

  

Abbildung 1: Studienrichtungen der Befragten 

 
Quelle: Autor 

Über die Hälfte der Befragten (52,4%) weisen ein B2-Niveau der deutschen Sprache oder höher 
auf. Dazu gaben etwa 63% der Befragten an, dass sie auf Englisch studieren, wohingegen 
ungefähr 37% ihr Studium in der deutschen Sprache absolvieren.  

Deutsche Sprachkenntnisse 

Auf die Selbstbewertung der eigenen Sprachkenntnisse reagierten die Studierenden 
unterschiedlich, je nach den sprachlichen Herausforderungen. Für den Alltagsgebrauch oder für 
einen Nebenjob gab der überwiegende Teil an, ausreichend Sprachkenntnisse zu haben (72,3% 
und 61,4%).  
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Tabelle 2: Selbstbewertung der eigenen Sprachkenntnisse 

Indikator 
Lehne 

stark ab 
Lehne 

ab 
Unentschieden 

Stimme 
zu 

Stimme 
stark zu 

Ich habe ausreichende 
Sprachkenntnisse für den 
einfachen Alltagsgebrauch. 

7,2% 15,7% 4,8% 31,9% 40,4% 

Ich habe ausreichende 
Sprachkenntnisse, um einen 
Nebenjob zu finden. 

13,3% 16,3% 9% 25,9% 35,5% 

Ich habe ausreichende 
Sprachkenntnisse, um einen 
professionellen Job in einem 
deutschsprachigen 
Unternehmen zu finden. 

29,5% 24,7% 10,8% 18,2% 16,9% 

Ich habe ausreichende 
Sprachkenntnisse, um 
wissenschaftliche Themen in 
meinem Fach zu besprechen. 

36,1% 22,9% 7,8% 19,3% 13,9% 

Quelle: Autor 

An dieser Stelle fällt auf, dass obwohl 37% der Befragten angaben, in der deutschen Sprache zu 
studieren und 52,4% Deutsch auf B2-Niveau oder höher zu beherrschen, nur 35,1% 
ausreichende Sprachkenntnisse haben, um einen Job in einem deutschsprachigen Unternehmen 
zu finden und lediglich 33,2%, um wissenschaftliche Themen in ihrem Fachgebiet auf Deutsch zu 
besprechen. 

Zufriedenheit mit Leipzig als Arbeitsstandort 

Im Fragebogen wurden acht Standortfaktoren zur Evaluierung Leipzigs als Arbeitsstandort durch 
die Befragten bewertet (z. B. Lebenshaltungskosten, Arbeitsmöglichkeiten, Klima). Dabei sollten 
die ausländischen Studierenden sowohl die Wichtigkeit als auch ihre Zufriedenheit mit dem 
jeweiligen Faktor bewerten. 
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Abbildung 2: Wichtigkeit und Zufriedenheit von acht Standortfaktoren 

 
Quelle: Autor 

Generell zeigt sich, dass die Befragten die Lebenshaltungskosten und die Arbeitsmöglichkeiten 
als die wichtigsten Standortfaktoren betonen. Dabei ist auffällig, dass sich beim Faktor 
„Arbeitsmöglichkeiten“ eine große Diskrepanz zwischen Wichtigkeit und Zufriedenheit in der 
Analyse der Daten ergibt. Dies bedeutet, dass die Arbeitsmöglichkeiten in Leipzig als eher gering 
eingeschätzt werden. Bei allen anderen Faktoren zeigt sich ein eher geringer Unterschied in der 
Einschätzung von Wichtigkeit und Zufriedenheit. Standortfaktoren wie Internationalität, Vielfalt 
des kulturellen und auch des kulinarischen Angebotes werden als eher gut bewertet.  

Soziales Wohlfühlen und Diskriminierung 

Ungefähr zwei Drittel aller Befragten zeigen sich mit den Sport- und Kulturangeboten als auch 
mit den Möglichkeiten, ihrer Religion nachgehen zu können, zufrieden. Jedoch wünschen sich 
knapp die Hälfte aller Befragten mehr Kontakt zu deutschen Einwohnern in Leipzig. 
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Tabelle 3: Wohlfühlen in Leipzig 

Indikator 
Lehne 

stark ab 
Lehne 

ab 
Unentschieden 

Stimme 
zu 

Stimme 
stark zu 

Ich habe andere 
außeruniversitäre Aktivitäten in 
Leipzig (z.B. Sport, Musik…). 

7,3% 13,9% 10,9% 40% 27,9% 

Ich habe ein gutes Sozialleben in 
Leipzig. 

5,5% 13,3% 20,6% 43% 17,6% 

Ich kann meinen Glauben in 
Leipzig praktizieren. 

1,8% 5,5% 27,9% 41,2% 23,6% 

Ich denke, meine Kultur wird in 
Leipzig willkommen geheißen. 

4,8% 10,9% 29,1% 43% 12,1% 

Ich habe keinen ausreichenden 
Kontakt zu Deutschen. 

22,4% 18,8% 15,2% 29,7% 13,9% 

Quelle: Autor 

Diese Zahlen stimmen mit denen einer BMBF-Studie aus dem Jahr 2012 überein, in der 41% der 
ausländischen Studierenden angaben, dass sie Schwierigkeiten beim Kontakt zur deutschen 
Bevölkerung haben (BMBF, 2013). In einer anderen Befragung durch den Deutschen 
Akademischen Austauschdienst haben ein Drittel der ausländischen Studierenden den Wunsch 
für mehr Angebote, die die sozialen Kontakte fördern, geäußert (DAAD, 2014). 

 

Unter den diversen sozialen Einflussfaktoren, die für ausländische Studierende das Leben in 
Deutschland attraktiv oder unattraktiv gestalten, ist soziale Diskriminierung ein klares 
Ausschlusskriterium. Die vorliegenden Daten zu Leipzig zeigen ein eher besorgniserregendes 
Bild der Diskriminierungserfahrungen ausländischer Studierender. 57% der Befragten gaben an, 
bereits Diskriminierung in Leipzig erlebt zu haben. Bei der SVR-Studie (2012), bei der EU- und 
Nicht-EU-Studierende berücksichtigt werden, lag der Prozentsatz bei 39,4%. Ähnliche Angaben 
macht der Hochschulbildungs-Report vom Stifterverband der Deutschen Wissenschaft und 
McKinsey (2015), in dem 40% der Befragten angaben, Diskriminierung und Vorurteile erlebt zu 
haben. 
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Abbildung 3: Eigene Erlebnisse mit Diskriminierung in Leipzig 

 
Quelle: Autor 

Laut einer Studie von Roth (2015) an der FH Brandenburg erlebten 30% der ausländischen 
Studierenden Diskriminierung im Studium und 22% auf dem Arbeitsmarkt. Ein Drittel der 
ausländischen Studierenden an der FH Brandenburg gaben an, sich nicht in Deutschland 
willkommen zu fühlen. 

Interessanterweise sagten jedoch nur 12% aller Befragten, dass sie wegen ihrer 
Diskriminierungserfahrungen aus Leipzig wegziehen würden (siehe folgende Tabelle). 

 

Tabelle 4: Diskriminierung als Grund von Leipzig wegzuziehen 

Indikator 
Lehne 

stark ab 
Lehne ab Unentschieden 

Stimme 
zu 

Stimme 
stark zu 

Meine Erfahrung mit 
Diskriminierung in Leipzig ist 
ein Grund, warum ich 
eventuell die Stadt verlassen 
würde. 

36,1% 33,7% 17,5% 8,4% 3,6% 

Quelle: Autor 

Behördliche Hindernisse 

40,4% Studierenden sahen in der Bürokratie eine Hürde, die sie daran hindern würde, eine 
Arbeit in Deutschland zu finden. 34,3% waren in diesem Punkt unentschieden. Diese Zahlen 
verweisen auf die Besorgnis seitens der ausländischen Studierenden im Hinblick auf behördliche 
Hindernisse, um nach dem Studium eine Arbeit aufzunehmen. 

Nichtsdestotrotz hatten ungefähr zwei Drittel der Befragten allgemein bereits gute Erfahrungen 
mit den deutschen Behörden gesammelt. 
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Tabelle 5: Behördliche Hindernisse 

Indikator 
Lehne 

stark ab 
Lehne 

ab 
Unentschieden 

Stimme 
zu 

Stimme 
stark zu 

Die Bürokratie in Deutschland ist 
eine Hürde, die mich hindern 
könnte, einen Job zu finden. 

4,8% 20,5% 34,3% 24,1% 16,3% 

Meine allgemeine Erfahrung mit 
den deutschen Behörden war 
gut. 

1,8% 15,8% 16,4% 55,2% 10,9% 

Meine Erfahrung mit der 
Ausländerbehörde war gut. 

7,9% 12,1% 15,8% 51,5% 12,7% 

Nachdem ich mein Studium 
abgeschlossen habe, brauche ich 
mehr Informationen über die 
rechtlichen Belange (Aufenthalts- 
und Arbeitserlaubnis). 

2,4% 1,8% 9% 47% 39,8% 

Quelle: Autor 

 

In anderen Studien zeigt sich eine ähnliche Resonanz zum Thema behördliche Hindernisse. Eine 
BMBF-Untersuchung aus dem Jahr 2013 betont, unter welchen bürokratischen Schwierigkeiten 
und Informationsmangel die ausländischen Studierenden leiden, vor allem bei der Beantragung 
von Visa, Anerkennung bisheriger Studienleistungen, Beantragung der Arbeitserlaubnis, etc.  

Außerdem äußerten die Befragten ihren Bedarf nach mehr Information bzgl. von Aufenthalts- 
und Arbeitserlaubnis. Dies lässt sich an dem hohen Prozentsatz (86,8% der Befragten) erkennen, 
die sich mehr Information über die rechtlichen Belange wünschen.  

Verbleibeintention 

Etwa 75% der Befragten wollten nach dem Studienabschluss einen Job in Deutschland suchen. 
Die Zahl sinkt auf 42,2%, wenn es um die Arbeitssuche in Leipzig geht. Damit wird der Eindruck 
aus der Analyse der Standortfaktoren bestätigt, dass Leipzig zu wenig Jobmöglichkeiten für 
ausländische Absolventen bietet.  
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Tabelle 6: Verbleibeintention 

Indikator 
Lehne 

stark ab 
Lehne 

ab 
Unentschieden 

Stimme 
zu 

Stimme 
stark zu 

Ich habe vor, einen Job nach 
dem Studienabschluss in 
Deutschland zu suchen. 

3% 4,8% 16,9% 31,3% 44% 

Ich möchte nach dem 
Studienabschluss in Leipzig 
arbeiten. 

7,2% 13,9% 36,7% 24,1% 18,1% 

Quelle: Autor 

 

Interessant ist, das ca. zwei Drittel aller befragten ausländischen Studierenden nach dem 
Studienabschluss für 3 oder mehr Jahre in Deutschland bleiben wollen (siehe Tabelle 7). 
Demgegenüber ist Leipzig scheinbar nur für einen kürzeren Arbeitsaufenthalt von bis zu drei 
Jahren ein attraktiver Standort. Das heißt, viele der ausländischen Studierenden sehen ihre 
mittelfristige berufliche Zukunft eher in anderen Regionen Deutschlands. 

 

Tabelle 7: Verbleibedauer 

Indikator 
Gar 

nicht 
1-3 

Jahre 
3-5 Jahre 5-7 Jahre 

Mehr als 7 
Jahre 

Zeitraum in Deutschland, 
nach dem Studienabschluss 
zu bleiben 

8,4% 25,3% 15,1% 9% 42,2% 

Zeitraum in Leipzig, nach 
dem Studienabschluss zu 
bleiben 

23,5% 39,8% 15,1% 5,5% 16,3% 

Quelle: Autor  
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SCHLUSSFOLGERUNGEN 
Ausländische Studierende sind eine wichtige Arbeitnehmergruppe mit maßgeblichem Potenzial 
für die deutsche Wirtschaft. Sie leben in Deutschland und besitzen gute oder mindestens erste 
Sprachkenntnisse. Sie haben sich mit der deutschen Kultur vertraut gemacht und viele von ihnen 
sind willig, nach dem Studium in Deutschland zu bleiben. Außerdem besitzen die ausländischen 
Studierenden gute Fremdsprachenkenntnisse und Kontakte in ihren Heimatländern, was ihnen 
die Rolle als Vermittler verleiht, um so zur Internationalisierung der deutschen Unternehmen 
beizutragen. 

Leipzig ist für sie eine attraktive Stadt aufgrund der geringen Lebenshaltungskosten, der 
ansprechenden Größe und ihrer kulturellen Angebote. Allerdings stellt sich heraus, dass die 
Arbeitsmöglichkeiten in Leipzig durch die ausländischen Studierenden als eher gering 
eingeschätzt werden. Da dieser Faktor den ausländischen Studierenden der Wichtigste für die 
Wahl des Arbeitsorts ist, rückt Leipzig in der Attraktivität eher nach hinten. 

Obwohl die Befragten ein allgemein positives Feedback zu ihrer Erfahrung mit deutschen 
Behörde gaben, kommen die unterschiedlichen Studien zu dem einheitlichen Ergebnis, dass sich 
die ausländischen Studierenden wegen der komplexen Gesetzeslage unsicher in Bezug auf die 
berufliche Zukunft in Deutschland fühlen. 

 

HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN 
Leipzig bekam eine gute Bewertung von den ausländischen Studierenden hinsichtlich aller 
Faktoren bis auf das Thema der Arbeitsmöglichkeiten. Daraus ergibt sich die Frage, welche 
Maßnahmen etabliert werden können, um insbesondere hier unterstützend zu wirken. Wir 
möchten dafür im Folgendem drei Handlungsempfehlungen geben. 

Die Arbeitschancen für ausländische Studierende in Leipzig steigern 

Die ausländischen Studierenden bringen nicht nur fachliche Qualifikationen sondern auch 
Fremdsprachenkenntnisse mit und bereichern die Unternehmen in interkultureller Hinsicht. Das 
bedeutet u.a. auch höhere Chancen für Arbeitgeber, neue Märkte zu erschließen. Dieser Nutzen 
bei der Einstellung ausländischer Absolventen sollte für Unternehmen in Leipzig noch deutlicher 
erkennbar werden. Hier können vor allem Praktika während und nach dem Studium die 
Barrieren zwischen ausländischen Studierenden/Absolventen und lokalen Unternehmen 
abbauen. 

Grundidee ist es daher, die Praktika-Vermittlungsstelle für ausländische Studierende im Rahmen 
des Career Service an der Universität Leipzig auszubauen. Die Vermittlungsstelle hat die 
Aufgabe, für die Anstellung von ausländischen Praktikanten durch proaktive Kontaktaufnahme 
bei Unternehmen zu werben und gleichzeitig das Bewusstsein über die Vorteile, die die 
ausländischen Studierenden in das Unternehmen einbringen können, zu schärfen. 
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Ausländische Studierende sind meistens bereit, die Chance eines Praktikums in einem deutschen 
Unternehmen zu nutzen, sogar dann, wenn es nicht bezahlt ist. Dieses Angebot kann für 
Arbeitgeber attraktiv sein, da sie günstige oder sogar kostenlose Arbeitskräfte (bei 
Pflichtpraktika im Rahmen des Studiums) bekommen können. Für ausländische Studierende ist 
es ebenfalls eine gute Chance, ein Praktikum in einem deutschen Unternehmen zu absolvieren, 
damit sie erstmals einen Einblick in die deutsche Arbeitskultur bekommen und ihre Fach- und 
Sprachkompetenzen weiterentwickeln können. Zudem können sie erste Kontakte für ein 
berufliches Netzwerk knüpfen. 

Die Praktika-Vermittlungsstelle kann die ausländischen Studierenden weiterhin dabei 
unterstützen, Bewerbungen für diese Praktika zu schreiben. Außerdem sollte die 
Vermittlungsstelle die ausländischen Studierenden ermutigen, den identifizierten Unternehmen 
aktiv Vorschläge für mögliche Kooperationen, wie z.B. Abschlussarbeiten zu unterbreiten, um 
eine potentielle Anstellung nach dem Studium zu erreichen.  

Veränderung der Wahrnehmung ausländischer Studierender 

Unsere bisherigen Forschungen vor allem im IT-Bereich haben gezeigt (Feige, 2015), dass bei 
ausländischen Studierenden oft bestimmte Wahrnehmungsmuster existieren, wie z.B. in Berlin 
ist der Arbeitsmarkt für ausländische IT-Fachkräfte deutlich besser als in Leipzig, die nicht immer 
der aktuellen Situation entsprechen. Hier können Jobmessen, die sich speziell an internationale 
Arbeitskräfte richten –wie z.B. die Leipzig glocal Job fair-, eine zentrale Rolle dabei spielen, diese 
Wahrnehmungen zu verändern. Dies könnte in Kooperation mit Unternehmen aus der IT- und 
anderen technologieintensiven Branchen erfolgen, die einerseits am stärksten vom 
Arbeitskraftmangel betroffen sind, und andererseits weniger Wert auf die deutschen 
Sprachkompetenzen legen, als in anderen Branchen. 

Den Erwerb der deutschen Sprache während des Studiums besser fördern 

Laut einer Masterarbeit von Feige (2015) über ausländische IT-Doktoranden in Leipzig und ihren 
Zugang zum Arbeitsmarkt bilden die sprachlichen Barrieren die größte Hürde für potenzielle 
Arbeitgeber. Damit ist der Erwerb der deutschen Sprache während des Studiums von großer 
Bedeutung und Wirksamkeit, weil gute deutsche Sprachkenntnisse zu einer frühzeitigen sozialen 
Integration beitragen könnten und die Chancen bei der Jobsuche häufig verbessern. Ansonsten, 
wenn die ausländischen Studierenden erst nach dem Studienabschluss anfangen, ihre 
Sprachkenntnisse zu verbessern, stehen sie unter Druck mit der Arbeitssuche, da sie nur 18 
Monate Zeit dafür haben, bevor sie ausreisen müssen (SVR, 2017). 

Obwohl 52,2% der Befragten Deutsch auf mindestens B2-Niveau beherrschen und gar 37% auf 
Deutsch studieren, fühlten sich lediglich 33,2% sprachlich kompetent, Themen in ihren 
Fachgebieten auf Deutsch besprechen zu können. Dies zeigt eine Sprachkompetenz-Lücke, die 
durch Angebote der Hochschule überbrückt werden sollte. 

Die meisten Universitäten bieten ausländischen Studierenden Sprachkurse an. Trotzdem finden 
die ausländischen Studierenden auch entsprechend einer Studie des DAAD aus dem Jahr 2014 
die Sprachangebote nicht ausreichend. Die Universität Leipzig sollte flexible Sprachkurse zu 
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verschiedenen Zeiten anbieten, die passend für die ausländischen Studierenden sind. 
Sprachkurse später am Abend oder am Samstag würden zeitliche Überschneidungen mit 
vorrangigen Lehrveranstaltungen verringern. Online-Kurse bieten die größte zeitliche 
Flexibilität. Daher sollen die Hochschulen in solche Kurse investieren.  

Die bereits vorhandenen Tandem-Programme tragen nicht nur zur Erweiterung der 
Sprachkenntnisse der ausländischen Studierenden bei, sondern erweitern auch ihre sozialen 
Kontakte. Daher sollen sie ausgebaut und besser organisiert werden. In Leipzig gibt es mehrere 
Stellen, selbst an der Universität Leipzig, die Tandem-Vermittlung anbieten. Hier könnte eine 
zentralisierte Übersicht aller Programme z.B. beim Career Service die Identifizierung des 
passenden Programms erleichtern. 

Abgesehen von der Anzahl der angebotenen Sprachkurse sind auch deren Wirksamkeit und 
Inhalte zu hinterfragen. Die Ergebnisse dieser Studie zeigen, dass ein Teil der ausländischen 
Studierenden, die entweder auf Deutsch studieren oder ein gutes Sprachniveau besitzen, sich 
trotzdem scheuen, in einem deutschsprachigen Unternehmen zu arbeiten oder Fachthemen in 
ihren eigenen Studienbereichen auf Deutsch zu besprechen. Das heißt, es bedarf 
berufsorientierter Sprachkurse, durch die die ausländischen Studierenden die notwendigen 
Fachbegriffe lernen und die sprachliche Hemmung überwinden können. 
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